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gebäudes im Grundrifs darftellend 135). Ein Fig. 196.

W3fch-Toiletten-Fallftrang, dem noch eine

Bade-Einrichtung fich anfchliefst, verbindet

fich mit dem Spülabort-Fallftrang, welcher

auch Waiferausgüffe aufnimmt. Der (55111111

weite Toiletten-Abflufs, fo wie der horizontale

Theil des Abortrohres liegen in der Nähe

der Kellerdecke, da die Rohre wegen der

Höhe des Hausrohres im Hofe unter Keller—

fohle nicht verlegt werden können. Das

Abortrohr fallt (fiehe das Profil in Fig. 204,

S. 174) in etwa 800m Entfernung von der

Hoffront lothrecht hinab und wendet fich

dann in richtiger Tiefe wieder zur Front-

wand hin, die es paffirt; unmittelbar vor

derfelben ill noch ein Flanfch angeordnet.

Unterhalb des Flanfches nimmt das Rohr __ _ __ _ „ .Entwafl'erung des Sertcnflugels eines fiadnfchen
noch den Abflufs eines Küchen—Fallftranges Wohnhaufes. _ 1‚m 11. Gr.

auf; in letzteren mündet auch der Ausgufs .

der im Keller liegenden Wafchküche ein. Der Zweigleitung auf dem Hofe fchliefst

lich ein Regenrohr an. Die Erweiterung des Hausrohres auf 136m ift nur defswegen

nöthig, um mehr als 5 Spülaborte (3 Hofaborte und 3 Aborte der Obergefchoffe)

wegen der Natur ihrer Abwaffer fachgemäfs zu entwäffern. Jede Zweigleitung ift

natürlich auf dem kürzeften Wege dem Hausrohre zuzuführen. (Vergl. auch den

Schlufs des vorhergehenden Artikels.)

‘ Zur Gefammtanordnung des Rohrnetzes wären auch noch diejenigen Rohran-

lagen zu zählen, welche zu deffen Lüftung dienen. Von diefen wird noch im

nächlten Kapitel (unter c, S. I 73) die Rede fein,

Bei der in Deutfchland üblichen Benutzung der Kellergefchoffe wird das Prin-

cip nordamerikanifcher Ingenieure, Abfiufsleitungen, insbefondere das Hausrohr felbft,

über Kellerfohle zu verlegen, nicht gern durchgeführt werden, wenn nicht die Ver-

legung des Hausrohres etwa längs der Giebelwand des Frontgebäudes und Seiten-

flügels oder an undurchbrochenen langen Scheidewänden möglich ilt. Empfehlens-

werth aber if’c es, wie es in Nordamerika gefehieht, fänimtliche frei liegende Rohre

mit weifser Kalkfarbe anzultreichen, wodurch etwaige Leckagen der Rohrmuffen
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fehr leicht bemerkt werden können. Verlegt man das Rohr unter Kellerfohle, was *

vorzuziehen ift und auch bei fachgemäfsen Muffendichtungen zu (fanitären) Be-

denken keinen Anlafs giebt, fo kann man [ich des Vortheiles vorgedachter Con-

trole einfach dadurch verfichern, dafs der Rohrgraben in geeigneter Weife durch

Bohlen offen gehalten und nur oben abgedeckt wird.

Die Beachtung der im Vorf’cehenden vorgeführten Regeln bei Verlegung von

Rohrleitungen kann, unter Vorausfetzung möglichf’cer Sicherung ihrer Einlafsftellen

gegen Einbringen ungehöriger Dinge, nur dann ein vollkommen zufriedenftellendes

Functioniren derfelben befördern helfen, wenn die Leitungen felblt mit genügender

135) In Fig. 196 (ähnlich wie auf der Tafel bei S. 160): A =Ausgufs, Tail = Toilette, Aä = Abort, Rr = Regen-Fall-

rohr, Fl = Reinigungsflanl'ch, T) = Taper-Bogen, E, I = Erd- und l. Obergefchol's, E — 11 = End-, 1. und II. Obergel'chofs,

K, E- I] - Keller-, Ertl-, I. und II. Obergefchofs.
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